
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Schwarzkehlchen Saxicola torquatus

Offene und halboffene Kulturlandschaft; öAF-Typen: 
Buntbrachen, Rotationsbrachen, Ackerschonstreifen, 
Hecken, Ruderalflächen, Wege, Rebflächen mit ho-
her Artenvielfalt

Teilweise ungenutztes Wies- und Weideland, wenig 
genutzte Offenlandgebiete mit teils dichter, teils of-
fener Vegetation oder offenen Bodenstellen; in Ge-
bieten mit mildem, eher trockenem Klima

•	 Säume	anlegen,	erhalten	und	abschnittweise	durch	
Rotationsmahd pflegen; dort auch Rohböden bzw. 
offene Bodenstellen zulassen und fördern

•	 Buntbrachen	oder	Rotationsbrachen	anlegen	

•	 Jagd-	und	Singwarten	bereitstellen	bzw.	erhalten,	
z. B. Zäune, Einzelbüsche 
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Schwarzkehlchen   Saxicola torquatus

Merkmale: Länge 12,5 cm; M im Brutkleid mit schwarzbrauner 
Oberseite, schwarzem Kopf, weissen Halsseiten und fuchsroter 
Brust; W mit mattbrauner Unterseite, graubrauner Oberseite und 
dunklem Kopf

Ähnliche Arten: W kann mit jenem des Braunkehlchens verwechselt 
werden, letzteres hat aber einen breiten, hellen Überaugenstreif

Verhalten: Zwei Jahresbruten, in günstigen Jahren auch Drittbru-
ten; Nest in kleiner Vertiefung am Boden, mit guter Deckung nach 
oben; bevorzugt in Hanglage (Böschungen, Dämme); Legebeginn 
meist Ende März bis Ende April; Brutdauer und Nestlingszeit ins-
gesamt 26–30 Tage; sitzt in sehr aufrechter Haltung auf erhöhten 
Warten; zuckt mit den Flügeln; mit Ausnahme der Zugzeit ganz-
jährig territorial; Flug meist niedrig über dem Boden

Nahrung: Insekten und Spinnen

Lautäusserung: Ruf: «fid-track-track» bei Annäherung fast immer 
zu hören; Gesang: Kurze, gepresst klingende Strophen mit gepfif-
fenen und «gequetschten» Elementen

Raumverhalten: Teil- und Kurzstreckenzieher; mittlere Revier-
grösse zwischen 0,5 und 2 ha; Dichte in Optimalgebieten 3–4 Re-
viere/10 ha; normalerweise aber bloss 0,3–1 Reviere/10ha

Rote Liste: Potentiell gefährdet

Weibchen

Fotoautoren Artbild und Lebensraumbild: Markus Jenny, Fehraltorf; Zusatzbild: Erich Lüscher, Domat-Ems


